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Medieninformation

Erwin Steinhauer - HAND AUFS HERZ
Steinhauer & Seine Lieben - Eine musikalische Odyssee
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Erwin Steinhauer - Gesang

Georg Graf - Saxophone, Klarinetten, Bass

Joe Pinkl - Keyboard, Posaune, Tuba

Peter Rosmanith - Perkussion, Hang

Vom großen Erfolg ihres ersten gemeinsamen Musikprogramms FEIER.ABEND, ermutigt (mehr als 100 Vorstellungen in ganz Österreich), begeben sich nun Erwin Steinhauer & Seine Lieben auf große Fahrt und stechen in See.

HAND AUFS HERZ ist eine musikalische Odyssee über das Scheitern, das wirkliche und das scheinbare, mit wahren und fast wahren Lied-Geschichten, voller Humor, Poesie und dem was wirklich ist. Mit Musik und Rhythmen, so bunt wie eine Weltreise. Erzählt von einem Sänger, der zum Lachen und zum Weinen bringt. Mit einer Band, die nie von seiner Seite weicht - auch wenn das Schiff sinken sollte … Und am Ende ... HAND AUFS HERZ ... erfahren sie vielleicht die ganze Wahrheit.

Bandleader Erschy Heart kreuzt mit seiner legendären Combo "My Beloved Ones", auf dem Kreuzfahrtriesen SM Alcatraz quer durch die Weltmeere. Zwischen Nordsee und Karibik überzeugt man das routinierte Touristen-Publikum wieder einmal mit gemütlichen Schlagern und ruft zum Tanz in eine heile Welt, die es längst nicht mehr gibt. Denn dem Kommerz-Schrecken ohne Ende droht ein jähes Ende mit Schrecken, und die Reise verläuft schließlich etwas anders als geplant: nicht unter die karibische Sonne, sondern in eine furchterregende Unterwelt, in der kein Stein der Zivilisation mehr auf dem anderen bleibt.

Hat man sein Glück bisher nur in der Gier gesucht und auf die Liebe schnell verzichtet: jetzt vollzieht sich bei Band und Publikum ein im wahrsten Sinne des Wortes tiefgehender Wandel, der - Hand aufs Herz! - auch schon längst fällig war!

"I sag' immer: das Leben is heart!" Es ist das leidenschaftliche heiße Herz des "alten Hasen", in dem - allem begründeten Weltschmerz zum Trotz - das Geheimnis eines gemeinsamen, fröhlichen Neubeginns pocht.
Buch: Heli Deinboek
Erschy Heart – Gesang, Gitarre, Ukulele. 1969, als die 68er langsam alt wurden, war er blutjung und schrieb trotzdem bereits Musikgeschichte: Mit seiner legendären Beatband „The Rolling Bones“ & dem unvergesslichen Hit „That is fiction“ landete Erschy einen sensationellen 53. Platz in den Ö3-Charts. Nach zahllosen zügellosen Nächten mit Groupies, Kent und Traubisoda reifte der „Wilde Hund vom Alsergrund“ nach einer kurzen, aber heftigen Marienerscheinung zu einem familientauglichen Entertainer. Er tauschte die martialische Gibson Flying V E-Gitarre gegen die sympathische Ukulele, der er bis heute magische Südsee-Akkorde entlockt. Auf umjubelten Tourneen durch das Ziller-, Walser- und Rheintal gelang es ihm, selbst fremde, dem Wiener Vorstadtcharme an sich mit Skepsis gegenüberstehende Kulturen durch virile Gesangsathletik zu überzeugen. Ja, in einigen Fällen rang er diesen starrsinnigen Älplern sogar frenetische Beifallskundgebungen ab! 

Kein Wunder also, dass Dr. Dagobert Krida, der Vorstandsvorsitzende von Scrooge-Seacruise-Enterprises, Erschy Heart und seine Lieben für diese Kreuzfahrt mit der stolzen SM Alcatraz engagiert hat. Dr. Krida: „Ich habe zu Erschy gesagt, dass er für mich der absolut Größte sei. Doch er hat abgewunken und gemeint: Nein, über mir gibt‘s immer noch den Herrgott! Und diese sympathische, bescheidene Lebenseinstellung finde ich großartig!“ 
Giorgio Conte – Saxophone, Klarinetten, Gitarre. Schon in seiner Zeit als Schüler des Melker Stiftsgymnasiums war Giorgio „ball-narrisch“. Leider ergaben schulärztliche Untersuchungen, dass sein IQ für Fußball zu hoch und seine Körpergröße für Basketball wiederum zu niedrig war. Was also tun? Mit unbändigem Eifer erwarb sich der kleine „Schurli“ umfassende Fertigkeiten im Bereich des Blasens und auch Zupfens von einschlägigen Musikinstrumenten. So konnte er seiner Leidenschaft für Bälle auch beruflich treu bleiben. Fürderhin aber spielte er nicht mehr mit ihnen, sondern auf ihnen – so zum Beispiel auf dem Kapitänsball eines Luxusliners. Seine soliden Gitarrenriffs lassen das Schiff der „Lieben“ sicher durch den Melodiestrom gleiten und seine Sax- und Klarinetten-Soli erzeugen jenen Rückenwind, in dem sich die Segel freudig bauschen. 
Joe Cock – Keyboard, Posaune, Tuba. Bereits im Alter von drei Jahren sahen viele in ihm den kleinen Mozart von Neunkirchen, da er im Kindergarten den Mädchen melodienreiche Liebeslieder auf seiner Klein-Melodica darbrachte. In der Adoleszenz studierte er die Kunst des Tuba- und Posaunenblasens, um diversen Querflötistinnen in einem der führenden Jugendblasorchester der Buckligen Welt möglichst nahe zu kommen. Später stabilisierte sich sein Ruf als Womanizer auf internationaler Ebene: Als Mitglied eines Zirkusorchesters erlagen seinem hemmungslosen Hammond-Orgel-Spiel ganze Kohorten von Seiltänzerinnen und Löwendompteusen. Joe ist der Benjamin der Band und löste vor acht Jahren seine Mutter bei den „Lieben“ ab. Der Gewinn eines Lotto-Sechsers hatte sie in die Lage versetzt, die Tuba an den Nagel zu hängen und in Hinkunft an Kreuzfahrten statt als Musikantin als Erste-Klasse-Passagierin teilzunehmen. Joe hat ähnlich gelagerte Zukunftspläne. Allerdings ist er zu faul, selbst Lotto zu spielen und möchte vielmehr das Herz einer Lottomillionärin erobern. 
Pietro Tschinelli – Perkussion, Hang. So sehr er den Rhythmus im Blut hat, sowenig schlägt sich diese Tatsache in einem stürmischen Temperament nieder. Freundinnen und Freunden gilt der taktvolle Virtuose deshalb auch als Stoiker aus dem Waldviertel, wo er in jungen Jahren als Gmünder Jon Hiseman die niederösterreichische Jazzrock-Szene bereicherte. Sein Ziel war es aber nie, so etwas wie der „Alte Mann an der Snare“ zu werden. Und so ist sein Instrumentarium international und multikulturell. Die arabische Rahmentrommel gehört ebenso dazu wie das afrikanische Balaphon oder die indischen Tablas. Sein Hang zum Hang, dem von Schweizern konstruierten Instrument mit dem fernöstlichen Namen, offenbart auch Pietros Hang zur Fusion: aus Ost und West, aus Rhythmus und Melodie, aus Komposition und Performance. Es erscheint fast natürlich, dass so jemand hinaus muss in die weite Welt. Das Fernweh will geheilt sein. Und sei es auch nur im Rahmen der Konzertreise einer Kreuzfahrtmusikkapelle, mit amerikanischem Tuxedo am Leibe und roten Rumba-Kugeln in den sensiblen Künstlerhänden. Ahoi!

Termin:

18. April 2015
Beginn:


19.30 Uhr

Preise:  


Euro 32,- / 28,- / 24,- / 20,-
Kartenvorverkauf: 
1040 Wien, Argentinierstraße 37
von Montag bis Samstag von 13.00 bis 18.00 Uhr
Karten Hotline: 01/501 65/3306
www.akzent.at 
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